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Zu Recht besteht die Vertasserin einleıitend IXXHD) auf dem Pioniercharakter, den
die Erforschung der Frühphase der einheimischen Relıgıon apans sıch tragt. Zu

lange hat die Einschätzung des Shinto immer uch unter ideologischen un! anderen
ungeprüften Vorurteilen gestanden, ohne den Quellen der einheimischen Religıon
entsprechende Autmerksamkeıt geschenkt worden ware. Fıne wissenschaftliche Ertor-
schung der Irühen Phasen der japanıschen Religiosität hat ber gerade TSL begon-
116°  -Kap behandelt dıe relhıg1ösen Vorstellungen In vorgeschichtlicher Zeıt, iınmal dıe

10 700J; ten Keramikfunde der Jomonzeıt, die eine eıhe VO interpretierba-
1C)  = Bıldern un!: Symbolen aufweılsen, sodann die Entwicklungen der Yayoıizeıt, dıe
allgemeın als dıe tormatıve Phase der Japanıschen Kultur angesehen wIrd. Gewisse
Rückschlüsse auft Bestattungsriten und Jenseitsvorstellungen sınd hıer möglıch. Kap
II schildert den Weg VO' der Frühgeschichte ZUT Geschichte, ZU1 Entstehung des
Yamato-Reiches. Hıer konkurrieren Mythos, dage un Wirklichkeit, chinesische Berich-

und Japanısche Geschichtswerke. FErkennbar sınd Beziehungen Korea un China.
ES gıbt weıterhın archäologische Funde. Dıe wichtigsten literarıschen Quellen ber
bleiben Kojiki, eine F beendete „Aufzeichnung der ten Begebenheıten , und das 720
abgeschlossene Nihongi, cie „Annalen Japans”. Kap I1T geht dann autf dıe Japanısche
Ursprungsmythologı1e Ce1N. ach einleitenden Überlegungen 714 Mythenforschung
stellt die wichtigsten inhaltlıchen Themen der Japanıschen Mythen VO:  $ Theogonte,
Kosmogonte, Kosmologıe kosmologischer Mythos, Abstammungsmythos, Staatsmy-
thos, somıt den Gang VO:  > der Entstehung der Götterwelt und der Welt überhaupt ZUT

Entstehung des Japanıschen Staates. Kap kann darauthin die rage ıner
vorbuddhistischen Religion und deren Konfrontation mıi1t dem Buddhismus erortern.

stellt zunächst die wichtigsten Elemente der vorbuddchistischen Relıgion VO  — die
(sOtter un iıhre Erscheinungsformen, die göttlichen Mitteilungen und „Offenbarun-
gen ; die Seelenvorstellungen, den kami-Begriftt, dıe Gründung VO'  — 1se; VO Izumo un
Kkumano und anderen Kultstätten und Kulten, den ]Japanıschen Schamanısmus. Erst
VOIL diesem Hintergrund Z sıch die ers Konfirontation mıt dem Buddhismus
T darstellen. Kap behandelt dann In einer großen Übersicht über das GÖtteramt,
die Staatsopfer und Rıtualgebete, das Gottkaıisertum und den ujigami-Kult den StAats-
kult der Nara- und der frühen He1lanzeıt bıs seiner Festlegung 3881 Engishiki 998 Der
Band schließt In Kap VI mıiıt einer Darstellung der relıg1ösen Entwicklungen der Nara-
und Heı1anzeıt, wobel iınmal den Kulten, sodann ber den irühen Symbiosen
VO:  — Buddhismus und einheimischer Relıgion, zumal der honjisutjaku-Theor1e, schließlich
den FkFormen der prıvaten Frömmigkeıt und Schicksalsbewältigung die esondere
Autmerksamkeıiıt galt. Der ausgezeichnet gearbeitete materialreiche Band weckt der
Klarheit seiner Sprache den dringenden Wunsch nach der Fortsetzung dieser Japanı-
schen Religionsgeschichte, die gerade 1 deutschsprachıgen Kaum nach der lange
vergriffenen Arbeit VO  - Gundert unbedingt nach iner Präsentatıion
verlangt.
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Dem nıicht Eingeweihten I1NAaS das Thema „Buddhistische Tempelnamen” weıt
hergeholt vorkommen, jedoch ist en Tempelname in Japan nıcht lediglich ine



Bezeichnung, sondern bietet sehr häufig eın vieltältiges Intormationsmaterial. Im
vorliegenden Werk wırd dieses Materı1al 1n systematischer korm entschlüsselt.

Obwohl unter den Japanıschen Tempelnamen uch relatıv häufig vorkommende
Bezeichnungen w1ıe Amıda-]ı der Kannon-]1 21bt, wobe!l wichtige Heilsgestalten
(Amiıda Amıtabha, Kannon Avalokitesvara) angesprochen werden, der nko
KUu]l, WI1E eINeEe Reihe VO Zen-Tempeln heißen, dıe dem Frieden des Landes ankoku)
gewiıdmet sınd, ist die Vieltalt der einmalıgen Namen, die Jeweıls bestimmte Aspekte
der udchistischen Lehre der Symbolık verkünden, kaum überschaubar. Mıt cdieser
Vieltalt trotzdem zurechtzukommen, hat siıch SECKEL ZUT Aufgabe gemacht. Ohne
Vollständigkeıt anzustreben der statıstıschem Perfektionismus nachzugehen, wertet
iımmerhın mehrere Tausende VO Tempelnamen AU!  D Das Regıster enthält LWa 1700,

ber viele mehrmals auftauchen.
Bereıits Teil (3-50) bietet eINE außerst aufschlußreiche Abhandlung über die

verschiedenen Gattungsbegriffe für „Tempel”. Dazu gehört ine Diskussion über
die 50 Bergnamen sangö), dıie tormell einen wichtigen Bestandteil des vollständigen
offizıellen Tempelnamens darstellen un häufig Tlor des Tempels sehen sınd,
ONM:! jedoch wenıger benutzt werden, SECKEL sıch 1m Hauptteil mıt Recht auf
die „eigentlichen“ Namen (J12Ö) beschränkt. ES sınd vorwiegend diese Namen,
denen die Tempel 1Im olk bekannt sınd und die daher tür eın Verständnis der
allgemeinen Religiosität ine besondere Bedeutung haben.

Im zweıten Teıl, der L{wWwa 230 Seiten umfaßt, werden die Tempelnamen (J120) nach
vierzehn Iypen klassıfiziert: Heıilsgestalten (Numina), Sutras und andere Schrift-
C: Begriffe der buddhıistischen Lehre, ult und relıg1öse Praxıs, Bıldlıche
Vorstellungen, Legenden, Glückwünsche und Omuina, Chinesische Motive,
9. Jahresdevisen (Ara-Namen, nengo), Politik (Staat und Herrscher), 11 1sStOr1-
sche Personen, Topographische Namen, Charakteristische Merkmale und
Aus übernommene Namen. amıt hat ber nıcht 11UTE ıne nuützliche
Klassıfikation der Namen, sondern gleichzeltig einen Katalog der Themen, die In der
allgemeinen buddhistischen Religiosität ıne Rolle spielen. Der Vertfasser geht hıerbei

die Einzelheiten. nter (JjJapanischen) Legenden tinden WIT beispielsweise Grün-
dungs-Umstände, Wunder-Statuen und -Bılder, Götter-Erscheinungen, Wunderersche!i-
1, Traumgesıichte, Bekehrung, Wunderbare Hilfe, Wunderbare Heiulung, Quellen

un Wunderwirkende Gegenstände alle Bezeichnungen VO Seckel). Allein
diesen Gesichtspunkten werden 65 Namen 1mM einzelnen erläutert.

Wiıchtig und Hır den Kenner unentbehrlich dabe!1l Ist, dıe in den me1lsten Fällen
intormationsreichen Schrifttzeichen mitgedruckt werden. nklar ist allerdings, W al u11l
für einıge wenıge Schriftzeichen, „koku“ „Dutsu (Buddha), „tÖ  “ 1n der
Zusammensetzung „Dettö]1” (29) un: „den' mıt der Bedeutung VO) „Überlieferung“
146-147), die ten Drucktormen benutzt werden, während 1m allgemeınen die
„neuen”, schon selıt einıgen Jahrzehnten autorısierten Formen erschemen. Natürlich
begegnet den ten Formen gerade buddchistischen Zusammenhä.ngen noch
häufig. Dasselbe galt jedoch uch für andere Schriftzeichen. Man sollte daher konse-
U  n miıt diesem Problem umgehen un den Leser nıcht mit willkürlicher sinologisie-
render Nostalgie irretühren.

Eıne schwerwiegende Schwäche könnte ım Autbau der Systemtik des IL Teıls
gesehen werden. Der FEindruck wiırd erweckt, her mıt buddhistisch-religiösen
otıven anfängt, also gleich mıt den Buddhas und Bodhisattvas, und mıt her
säkulären der zufälligen Merkmalen schließt (vgl Liste oben) Ist das ber wirklıch
gement? Wenn Ja, dan: wAäare nämlıch weıter überlegen, ob nıcht ine anders
angelegte Phänomenologie der buddhıistischen Religiosität (auch ihrem ezug ZU1

nıchtsakralen Welt) AuSs demselben Materı1al entstehen könnte. Außerdem g1bt



mehrere fragliche Überschneidungen. Der Begriff „Eng1i-Namen” (VI’ 9 7D
ist wichtig, eintach un „Legende” untergeordnet werden. besonders WEe1l

dies Aazu führt, indısche Legenden vorangehen sollen. Diıie indıschen könnten
be1 den „Topographischen Namen“ untergebracht werden der eINeEe eigene Sektion
bilden W1E die „Chinesischen Motive“. Übrigens gehen weıtere Eng1-Beispiele innerhalb
anderer Kategorien verloren.

Hat die Reihenfolge der Sektionen andererseıts eine systematısche Bedeutung,
dann hätte 111l  o die vierzehn Abkürzungen N, S’ D‚ K? USW. wenıgstens alphabetisch
ordnen können. Damıt wAäare nämlıich das Regıister nützlıch geworden, keine
Seiıtennummern angegeben sind, sondern 11U!T die anı Sektionsbuchstaben un
-LIUININEe Zwar schreibt SECKEL, „Was WIT terner nıcht beabsichtigen, ıst eın
lexikonartiges Nachschlagewerk über sämtlıche japanıschen Tempelnamen”, aber der
Benutzer wiıird trotzdem bestimmte Tempelnamen nachschlagen wollen. W arum uch
nıcht, WCEC1111 das Register gerade dazu anregt; Be1 der Fülle der Intftormation ame
freilich mıt einer Seıtenangabe Immer noch nıcht gleich dıe richtige Stelle, jedoch
hätte ine durchgehende Numerlerung dieses Problem leicht lösen können, hne die
Systematık storen.

Irotz dieser Einwände iıst festzuhalten, WITr hıer mıt inem UCH; me1lister-
lıchen Standardwerk [un haben, wofür alle, die sıch für den Japanıschen Buddhıs-
IL1US interesslieren, dankbar SEe1IN werden.
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